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Montag 3 Juni
Schluß des Be richtes über die neunte nicht sechste Synode wie

gestern in einigen Exemplaren gedruckt ist

Man geht zu Titel L über Zu Punkt 1 beantragt
Sup Besser den Wegfall der kirchlichen Danksagung bei
Wöchnerinnen die nicht kirchlich getraut sind Sup Urtel
fürchtet daß die Frau unschuldig sein könne und Sup
Besser erklärt daß sein Antrag nur die Frauen im Auge
habe welche schuldig seien au der Unterlassung der kirchlichen
Trauung Referent spricht für den Antrag Besser und der
selbe wird angenommen 1 wird so verändert angenom
men 2 hat auch einige Amendements gefunden Prof
Beyschlag meint dieser Paragraph gehöre nicht in eine
Kirchenzuchtsordnung für das ganze Land diese Bestimmun
gen seien lokaler Natur Es werde in Z 2 eine einseitige
Zucht gegen die Braut Verfügung des Prädikats Jung
frau des Kranzes u dergl geübt während der Bräutigam
in vielen Fällen frei ausgehe An vielen Orten sei es keine
Sitte mehr den Titel Junggesell anzugeben wohl aber
habe sich der Titel Jungfrau oder dessen Versagung weit
hin erhalten Man lasse diese Sitte bestehen wo sie be
steht und schütze sie durch H 4 Pastor Schollmeher bestrei
tet daß Ungerechtigkeit geübt werde in diesem Punkte In den
Gemeinden würve man glauben diese Ordnnng sei aufge
hoben wenn 2 gestrichen werde Ober Regierungsrath
Schede warnt vor jeder Art eines Brautexamens und vor
inquisitorischen Fragen In manchen Gegenden trügen auch
Wittwen einen Kranz zur Trauung nicht von Myrthen
sondern von Orangenblüthen Referent bittet den Antrag
Schede abzulehnen da von inquisitorischen Fragen nicht die
Rede sei Er sei für den Kommissionsantrag der dann
auch angenommen wird unter Streichung der Worte sofern
sie die Trauung unmittelbar nach dem Civilakt begehren

Zu Z 3 sind Anträge eingegangen Stadttath Fnbel
rechtfertigt seinen Antrag wegen veö feierlichen Begräbnisses
geistesgestörter Selbstmörder da der Begriff geistesge

stört unbestimmt sei Er fand Geistesstörung wenn ein
Feldherr nach verlorener Schlacht oder eine Mutter im
Erbeben über ein ertrunkenes Kind sich das Leben nimmt
Alle diese g älle sollten individuell behandelt werden und sei
die Konsistorialvorlage in diesem Punkte besser als die der
Kommission Referent wendet sich gegen den Antrag Fnbel
Bei der Abstimmung wird die Kommissionsvorlage ange
nommen

H 4 wurde ohne Diskussion angenommen Lokale Ob
servanzen bleiben in Kraft Zur Schlußresolution war ein
Antrag vom Rektor Herbst eingegangen Die Kommission
will daß bei landeskirchlicher Regelung der Disziplinarsache
die provinzielle Gestaltung zu berücksichtigen sei Wird in
der Fassung der Kommission angenommen Endlich wird
die so hergestellte Disziplinarordnung fast einstimmig ange
nommen und werden einige Anträge dann für erledigt er
klärt Schluß 4 Uhr Die Versammlung vertagt sich bis
8 Uhr Abends da morgen geschlossen werden soll und noch
viele Dinge zu erledigen sind

Am 3 Juni Abends 8 Uhr
Der Präsident eröffnet die heutige vertagte Sitzung

Abends 8 Uhr um den Rest der Tagesordnung zu erledigen
2 Punkt betreffend die Anträge Clasen und Genossen
wegen Aufhebung des Z 14 der Synodalordnung und wegen
des Erlasses des evangelischen Oberkirchenrathes betreffend
Beschaffung von Stellvertretern zur Vornahme der Trauung
Referent Schulrath Todt Beide Anträge hängen eng
zusammen Der Erlaß des evangelischen Oberkirchenrathes
über die Pflicht der Geistlichen eine rechtmäßig geschlossene
im Allgemeinen auch kirchlich einzusegnen und im Zweifels
salle im Gemeindekirchenrathe die Sachlage zu prüfen hat
in weiten Kreisen unter den Pfarrern Aufsehen erregt Es
seien allerdings Gewissensbeschwerungen der Geistlichen mög

lich wie denn z B die pommersche Provinzialsynode die
Worte strich daß ein Beschluß des Gemeindekirchenrathes
zwar sofort wirksam werde Die Erlaubniß welche der
Oberkirchenrath bedenklichen Geistlichen ertheilte einen an
dern Pfarrer sich im Nothfalle zu substituiren konnte nicht
für befriedigend erachtet werden Die Kommission könne
aber nicht billigen daß die Worte in H 14 so wird der
Beschluß zwar sofort wirksam gestrichen werden denn
dann entstehe eine Lücke Indeß wurden die dem Antrag
zu Grunde liegenden Motive gebilligt und ihrem Wunsche in
gewisser Weise beigetreten Sie beantragt zwar für beide
Anträge Tagesordnung stellt aber selber einen entsprechen
den Antrag Es kommen Fälle vor in denen dem Geist
lichen ein Rekurs an den Kreissynodalvorstand aus Mangel
an Zeit unmöglich ist z B bei einer schnell eintretenden
Trauung beim Begräbniß und dergl Dazu ist die ertheilte
Erlaubniß der Substituirung eines Geistlichen nicht für ge
nügend zu erachten Darum beantragt die Synode den
evangelischen Oberkirchenrath zu bitten genügende baldige
Abhülfe im Wege der kirchlichen Gesetzgebung oder durch
Deklaration des tz 14 der Gemeindekirchenordnung herbeizu
führen insonderheit bei der in Aussicht gestellten Vorlage
an die nächste Generalsynode beireffend die Ausstellung einer
Trauordnung den obigen Gesichtspunkten Rechnung zu tra
gen Den Antragstellern werde eigentlich mehr gegeben
als sie beantragen darum möchten sie der Kommission bei
pflichten Superint Elasen erklärt sich befriedigt durch die
Auslassungen des Referenten Bürgermeister Bötticher
meint da die Kommission die zwei Anträge für nicht aus
führbar erkläre hätte sie einfach zur Tagesordnung über

Sonnavend den 8 Juni

gehen und keine eigenen Anträge stellen sollen Er bitte
den Antrag auf Tagesordnung anzunehmen und die Anträge
der Kommission abzulehnen Pastor Scholl meyer wider
spricht dem Vorredner und bittet um Annahme der Anträge
der Kommission mit seinem Amendement Der königl Kom
missarins bittet dem Antrag der Kommission beizutreten

Eine Erläuterung von Z 14 der kirchlichen Gemeinde
ordnung sei nöthig und würde vom Evangelischen Ober
kirchenrath gern gegeben werden Die Sache müsse auf
gesetzlichem Wege erledigt werden Der Referent tritt dem
Bürgermeister Bötticher entgegen In der Abstimmung
wird der Antrag der Kommission angenommen mit der
Streichung der Worte über die gewünschte Deklaration

Punkt 3 betreffend die berliner Stadtmission Die
Kommission für innere Mission beantragt das Gesuch des
Vorstandes der berliner Stadtmission eine Hauskollekte in
der Provinz Sachsen für seine Zwecke zu unterstützen der
Generalsynode zur thunlichsten Abhülfe zu überweisen Re
ferent Pastor Hesekiel Das ganze Land habe am kirch
lichen und sittlichen Ergehen Berlins ein hohes Interesse
da Tausende aus den Provinzen der Hauptstadt zuströmen
und sie wieder verlassen Da die Sache das ganze Land
angeht sei dieselbe der Generalsynode zu überweisen Ober
präsivent v Patow meint die Sache gehe nnr die Gene
ralsynode an und möge der Provinzialausschuß die Sache
ihr vorlegen Der Antrag wird gleichwohl angenommen

Punkt 4 betreffend das Ersuchen um Erlaß eines
oberhirtlichen Schreibens der Herren Generalsuperintendenten
bezüglich der Taufen und Trauungen Der Nothstand in
Folge des Civilstandsgefetzes fei in Magdeburg eben so
schlimm ja schlimmer zum Theil als in Berlin Die an
genommene Disciplinarordnung habe zu ihrer Vorbedingung
die suchende Liebe um die Seelen und ein Ausdruck der
selben sei ein Wort beider Generalsuperintendenten Gene
ralsuperintendent Möller erklärt sich sammt dem Generalsu
perintendenten Schultze gern zur Ausführung des Antrages
bereit Bürgermeister Bötticher bestteitet die Richtigkeit
der vom Referenten über Magdeburg angegebenen Zahlen
Hauptmann Klatte meint die Aufhebung der Stolgebüh
ren werde die Trauungen erleichtern Der Antrag von
Hesekiel wird angenommen

Punkt 5 betreffend die Verwendung der Zinsüberschüsse
der Sparkassen zu Zwecken der inneren Mission Referent
der Kommission für innere Mission Reg Präsident v Diest
Schon seit Jahren sind allerlei Einrichtungen und Institute
der inneren Mission von Stadrbehörden und Gemeinden
unterstützt es sei zu wünschen daß dies in erweitertem
Maße geschehe Es würde dergl dem Treiben der Sozial
demokratie wirksam entgegentreten Für Zwecke der Pflaste
rung Schulbauten und dergl würden trotz der Bewilligungen
für Zwecke der inneren Mission noch genügende Sparkassen
überschüsse vorhanden sein Referent giebt an wie bedeu
tend die Sparkassenüberschüsse des Regierungsbezirks Merse
burg jetzt sind Es sei wohl zu beachten daß die Mehrzahl
der Sparkassenbücher dem Arbeiterstande gehöre drum sollten
die Ueberschüsse vor Allem ihm zu Gute kommen In
Torgau seien heilsame Einrichtungen auf diese Weise ge
troffen auch andere Gemeinden gingen auf diese Gedanken
eiu z B Zeitz Wittenberg Merseburg In der Diskussion
spricht Bürgermeister Bötticher gegen den Antrag da er
gegen das für Sparkassen ergangene Reglement sei Zwecke
der inneren Mission könnten allerdings zugleich im Interesse
der Stadtgemeinden sein aber der vorliegende Antrag sei
viel zu allgemein Es sei Sache des Provinzialausschusses
die Stadtbehörden auf die Arbeiten der inneren Mission
hinzuweisen Die Provinzialsynode habe keine Veranlassung
dafür einzutreten Abg Schütte spricht sich gegen den An
trag aus Der Präsident Rothe findet die Kompetenz der
Synode unzweifelhaft dazu laute der Antrag nur dahin
die Zwecke der inneren Mission mit zu den Aufgaben zu
rechnen wozu die Sparkassenüberschüsse zu verwenden sind
Freilich zeige sich oft ein Widerstreben dies zu thun doch
sei die Sache von hoher Bedeutung Er bitte dem Antrage
beizustimmen Der Oberpräsident v Patow findet daß
der Antrag mißverstanden sei Er bezwecke wohl nur den
Kreisen und Städten zu empfehlen Gelder so zu verwenden
Nur mögen die Kreisvereine für innere Mission dies in die
Hand nehmen und würden sie mehr erreichen als die Pro
vinzialsynode Referent weist die Korrektheit des Antrages
nach Sein Zweck würde schon erfüllt sein wenn nur die
Synodalen den Gedanken mit in die Heimat nehmen wollten
Der Antrag wird angenommen

Punkt 6 betreffend das Ueberhandnehmen der Schank
stätten und der Tanzbelustigungen Referent v Diest
v Patow erkennt die Mißstände an besonders die Bildung
geschlossener Gesellschaften zum Tanzen über die Polizeistunde
hinaus Es müsse AbHülse geschafft werden Wird ange
nommen

Punkt 7 betreffend den Bericht des Provinzial Aus
schusses für innere Mission über die christliche Vereinsthätig
keit in unserer Provinz Referent Professor Riehm Der
Bericht sei mit großem Fleiße ausgearbeitet Es beantrage
die Kommission daß der Bericht als Anhang zu den Proto
kollen über die Verhandlungen der Provinzialsynode gedruckt
werde Es sei hocherfreulich zu sehen daß bereits ein dich
tes Netz christlicher Liebesthätigkeiten und Einrichtungen der
inneren Mission über die Provinz verbreitet sei Die großen
Städte sind hierin mit gutem Beispiele vorangegangen
viele fruchtbare Anregungen sind besonders von Magdeburg
ausgegangen Auch abgelegene Orte werden durch christliche
Persönlichkeiten zu Brennpunkten christlicher Liebesarbeit er
hoben so Neustadt durch Phil Nathusius Es fehle noch

1878

an Anstalten zur Unterbringung von Waisen kranken Kin
dern bußfertigen Gefallenen Epileptischen auch die Stadt
misston fehle noch Predigtreisen hätten sich wirksam ge
zeigt Wünschenswert sei auch daß die Kirche in eine
organische Verbindung zu den Instituten der inneren Mission
eintrete Es wird der Antrag angenommen den Bericht
abdrucken zu lassen den Provinzialvorstand aufzufordern dem
Provinzialausschuß zur Erlangung des nöthigen Materials für
den in drei Jahren abzustattenden Bericht behülslich zu sein
Wird angenommen

Punkt 8 betreffend die Diakonissen Anstalten welche
Mangel an Arbeitern haben Wird ohne Diskussion ange

nommen Magdeb Ztg
Zehnte Schluß Sitzung

Merseburg 4 Juni
Vor Beginn der heutigen Berathungen hatte die Sy

node die große Freude ein neues günstiges Telegramm über
das Befinden Sr Majestät des Kaisers zu erhalten
Hinsichtlich des ersten Gegenstandes der Tagesordnung Auf
hebung der Stolgebühren wurde nachfolgende von der Stol
gebühren Kommission vorgeschlagene Erklärung sn bloo an
genommen 1 Nach den Erfahrungen der letzten Jahre hat
sich das bereits von der ersten ordentlichen Provinzialsynode
anerkannte Bedürfniß zur gesetzlichen Aufhebung der Stol
gebühren für kirchliche Amtshandlungen und zum Ersatz der
selben durch feste Entschädigungsleistungen gesteigert 2 Die
Aufhebung soll sich auf die den Geistlichen und Kirchendie
nern oder in deren Stelle den Kirchenkassen matrikel oder
observanzmäßig zustehenden Gebühren für Aufgebote und
Trauungen Fürbitten und Einsegnungen nach Entbindungen
Taufen Kranken Kommunionen Begräbnisse Eintragungen
und Atteste auf Beicht und Konfirmandengelder erstrecken
Freiwillige Opfer bei kirchlichen Handlungen sowie Geschenke
für den Konfirmanden Unterricht werden von der Aufhebung
nicht betroffen 3 Die Gebührenfreiheit soll sich jedoch aus
die einfachste ortsübliche Gestalt der Amtshandlungen be
schränken Für außerordentliche Leistungen bei denselben
sollen Gebühren festgesetzt werden Diese Festsetzung erfolgt
nach Anhörung der Gemeinde Vertretung durch die Kreis
synode und bedarf der Bestätigung des königl Konsistoriums
Die bestehen bleibenden Gebühren fließen in die Kirchen
kasse 4 Der Entschädigung Berechnung ist die jährliche
Solleinnahme an Gebühren nach dem Durchschnitt der
genannten 6 Jahre vom 1 Oktober 1868 bis 30 Septbr
1874 mit einem Abzüge von 10 pCt zu Grunde zu legen
Zu diesem Behuse sind die bereits aufgestellten und staats
seitig anerkannten Nachweisungen durch Aufnahme der darin
noch fehlenden Gebührenkassen zu vervollständigen Nur für
das Beichtgeld ist die wirkliche Jahreseinnahme nachdem Durch
schnitt der genannten 6 Jahre oder wo dieser nicht mehr zu
ermitteln ist nach dem für den Emeritenfonds aufgestellten Ge
haltsanschlage anzusetzen 5 Die Entschädigung ist allen berech
tigten Stellen nicht blos den derzeitigen Inhabern derselben
zu gewähren 6 Unter der Voraussetzung daß der Staat
zur Entschädigung für die aufzuhebenden Stolgebühren min
destens denjenigen Beitrag dauernd übernehmen werde wel
chen er für den nachweislichen Gebührenausfall bisher ge
leistet hat erklärt die Provinzialsynode daß der durch diese
Staatsmittel nicht gedeckte Betrag der Entschädigungssumme
innerhalb der Provinz auf die Gemeinden nach der Stener
kraft zu vertheilen ist 7 Der Provinzialsynode erscheint
ein Verfahren zur allmäligen Tilgung der Entschädigungs
renten für die aufzuhebenden Gebühren und die Beschaffung
entsprechender Kapitalien durch Rentenablösung erwünscht
und daher eine gesetzliche Regelung desselben erstrebenswerth
Dabei ist der 25 fache Jahresbetrag zu Grunde zu legen

Weitere Anträge betreffend Aufbewahrung künstlerischer
oder archäologischer merkwürdiger Gegenstände Zustimmung
der Provinzialsynode zur Einführung von Religionsbüchern
Abtrennung der Ephorie Ziegenrück von der Bezirkssynode
Erfurt Statut für die Gemeinde Kloster Roßleben Bestim
mung des Versammlungsortes der Provinzialsynode Erfurter
Gesangbuch Ergänzung der Agende u f w wurden nach
längerer oder kürzerer Berathung erledigt Die Synode
wählte ferner Sup Dr Wolff Sup I r Renner und
Dr Herbst zu Mitgliedern der Prüfungs Kommifsion und
Generalsuperintendent Dr Moeller Superintendent Nebe
Pastor Dr Danneil zu Mitgliedern der Kommission für die
Redaktion eines Provinzial Gesangbuches Der Präses gab
eine Uebersicht über die Verhandlungen der Provinzialsynode
Sämmtliche 88 Vorlagen wurden in den 10 Sitzungen im
Ganzen in erfreulicher Weife erledigt Nach den üblichen
und gebührenden Danksagungen an das Präsidium und den
ganzen Vorstand der Synode wurde dieselbe mit einem be
geisterten Hoch auf Se Majestät den Kaiser und Gebet und
Segen geschlossen

Rede des Professors v Beyschlag über
Kirchendisziplin

In der sächsischen Provinzialsynode vom 1 Juni 1878
Meine Herren In Ihrer Kommission für Kirchen

disziplin deren Referat Sie soeben gehört haben hat auch
eine Minoritätsansicht sich ausgesprochen deren ausgepräg
tester Vertreter ich gewesen bin und die wiewohl mit der
Majorität auf einer breiten Grundlage des Konsensus stehend
doch in erheblicher Weise von den Resultaten des Referates
abweicht Gestatten Sie mir Ihnen diese Minoritätsansicht
hier darzulegen und zu begründen

Auf dringenden Wunsch mehrerer Mitglieder der Synode nach
träglich aufgezeichnet und von einem derselben der Magdeb Ztg zur
Veröffentlichung mitgetheilt welcher wir dieselbe entlehnen D R



Zunächst habe ich die Konsistorialverfügung von 1857
nicht für eine ganz glückliche Unterlage der Berathung er
kennen können theils darum weil dieselbe bloße kirchliche
Volkssitten wie z B die Brautkranzangelegenheit mit dem
was eigentliche evangelische Kirchenzucht ist zusammenmischt
theils weil sie in einem Widerstreit mit dem preußischen
Landrecht dem damals in erster Linie geltenden landeskirch
lichen Rechte steht und daher nicht für durchaus rechts
beständig erachtet werden kann Indeß konnte ich über diese
beiden Bedenken mich wegsetzen weil es sich bei den Be
rathungen der Kommission um ein neu zu entwerfendes
Gesetz handelte und inzwischen für die Kirchendisziplin eine
neue Rechtsgrundlage gewonnen worden ist Während das
preußische Landrecht zwar mancherlei von Kirchenzucht redet
aber dieselbe materiell auf Belehrung und Ermahnung,
höchstens auf Entfernung von Ruhestörern aus dem Gottes
dienste reduzirt hat die Kirchengemeindeordnung von 1873
in Z 14 und Z 34 uns erst wieder die Rechtsgrundlage
einer wirklichen Kirchenzucht gegeben Die dortigen Bestim
mungen ausdrücklicher und mannhafter als irgend etwas
Analoges was in einer anderen neueren deutsch evangelischen

Kirchenordnung sich findet gehören zu den glaubensmuthig
sten Thaten des Mannes der unlängst von der Leitung
unserer landeskirchlichen Angelegenheiten zurückgetreten ist

Kirchenzucht Disziplinarübung im Kreise ihrer Mit
glieder ist ein Urrecht der christlichen Kirche dessen dieselbe
so wenig als irgend ein Verein der Welt entbehren kann
Auch die lutherische Kirche hat Zucht üben wollen und Zucht
geübt aber bei der Vermischung ihrer Organisation mit
dem Staate und bei ihrer Nichtorgauifation der Gemeinde
konnte ihre Zucht nicht wahrhaft kirchlich d h gemeindlich
sondern nur polizeilich gerathen und mußte als solche bis
auf schwache Ueberbleibsel zuletzt untergehen Erst mit der
Berselbstständignng der Kirche dem Staate gegenüber und
der Begründung dieser Selbstständigkeit auf die einzig mög
liche Basis die orgauisirte Gemeinde war wie die Nothwen
digkeit so die Möglichkeit der nichtkirchlichen Zucht wieder
gegeben die nach dem Worte des Herrn Sag s der Ge
meinde Matth 18 17 wesentlich Selbstzucht der Gemeinde
und zwar w e dort der Zusammenhang V 20 deutlich zeigt
der Einzelgemeinde ist Denn Kirchenzucht ist überhaupt
nichts Anderes als Nothwehr der Kirche der Gemeinde gegen
profanirende Mitglieder nichts Anderes als die Reaktion des
christlichen Gemeingefühls gegen solche Gemeindeglieder welche
den christlichen Charakter der Gemeinde durch ihr Verhalten

öffentlich entstellen und gefährden Daher kann sie wie
unsere neue Kirchenordnung bestimmt auch nur durch das
Organ der Gemeinde den Gemeindekirchenrath geübt wer
den Und eben daher muß sie auch in dem Maße und
Grade ihrer Ausübung dem Dafürhalten desselben irgendwie
anheim gestellt bleiben denn wo kein christliches Gemein
gefühl gegen irgend eine Erscheinung reagirt da kann ja
auch die Ahndung eines nicht empfundenen Aergernisses
keinen Segen bringen Das sind die echt evangelischen
Prinzipien der Kirchenzucht wie unsere neue Kirchenordnung
sie setzt und wie sie auch schon in der Konsistorialverfügung
von 1857 was ich gern anerkenne nach damaliger Mög
lichkeit anerkannt sind

Nun haben wir zu den alten immer wiederkehrenden
Anlässen der Kirchenzucht in unserer Zeit neue erhalten durch
die betrübenden Wirkungen des Civilstandsgesetzes und diese
Anlässe bilden wie ich meine den Hauptgegenstand unserer
Vorlage Es haben zahlreiche Glieder unserer Kirche seit
Erlaß des Civilstandsgesetzes die kirchliche Trauung oder die
Taufe ihrer Kinder verschmäht Gewiß muß gegen diese
Unterlassungen auch disziplinarisch reagirt werden die Ge
meinde kann und darf den Schein nicht aufkommen lassen
als ob man auch ohne die kirchliche Trauung ja ohne die
Taufe seiner Kinder eben so gut Gemeindeglied sei und alle
Rechte eines solchen beanspruchen könne Nur muß man
nicht erwarten jene Uebelstände disziplinarisch zu überwin
den Man darf überhaupt von der Kirchenzucht nicht zu
viel erwarten das primäre Mittel der evangelischen Kirche
bleibt immer das Wort Gottes und hier seine Heranbrin
gung an den Einzelnen in der Seelsorge die Kirchenzucht
ist nur das untergeordnete das sekundäre So hat ja auch
die Seelsorge bereits gegen jene Unterlassungen einen vielfach

erfolgreichen Kampf eröffnet Ehre den treuen Geistlichen
den treuen Gemeindeältesten die den ungetreuen Gemeinde
gliedern in Haus und Hütte nachgegangen sind und durch
ihren Zuspruch das Uebel bereits erheblich verringert haben
Gehen wir nun auch disziplinarisch gegen dasselbe vor so
dürfen wir nicht vergessen daß alle diese Unterlasser Kinder
unserer Kirche und ihrer Geschichte sind und daß ihre Ver
schuldung ihre Unwissenheit und Gleichgültigkeit ja ihr
Trotz und Widerstreben überall nicht blos individuelle Schuld
sondern in weiterem Umfang Gesammtschuld von Genera
tionen ist und danach müssen wir unser Zuchtverfahren be
messen

Wir haben wesentlich zweierlei Mittel der Kirchenzucht
Das eine ist die Entziehung jener äußeren Rechte welche
die Kirche die Gemeinde als rechtliche Korporation ihren
Mitgliedern verleiht des aktiven und passiven Wahlrechts
Das andere ist die Entziehung des Allerinnerlichsten und

Heiligsten was die Gemeinde als sichtbare Gemeinschaft hat
des heiligen Abendmahls Dazwischen liegt die Entziehung
des Pathenrechtes auf die ich geringeres Gewicht lege weil
sie kaum anders denn als Ehrenfrage empfunden werden
wird und neben der Entziehung der Wahlrechte kaum eine
selbständige Bedeutung hat Während Ihre Kommission
nun darin einig ist den Unterlassern der Trauung das
aktive und passive Wahlrecht auch das Pathenrecht zu ent
ziehen geht hinsichtlich der Abendmahlsversagung die Ansicht
der Majorität und Minorität auseinander Allerdings ha
ben 59 unserer Kreissynoden sich auch für Abendmahlsent
ziehung ausgesprochen nur 13 dagegen Aber meine Herren
lassen Sie mich dagegen ein anderes bedeutsames Votum der
neuesten Kirchengeschichte setzen Die vorjährige General
synode des Königreichs Sachsen hatte ebenfalls über die
disziplinarische Behandlung der Trau uud Taufunterlassun
gen zu befinden Diese Synode war so zusammengesetzt
daß die Denkart welche hier die rechte Seite bildet über
50 Stimmen gegen 19 verfügte und daß der bekannte Pro
fessor v Luthardt ihr maßgebender Führer war Gleich
wohl hat sich dieselbe auf die Wahlrechtsentziehungen be
schränkt und die Abendmahlsversagung unter die betreffenden
Zuchtmittel nicht aufgenommen Wenn nun unter uns die
Majorität bis zu dieser fortgehen will schon bei unterlassener
Trauung Wievielmehr bei unterbliebener Kinderlaufe so
kann ich darin nur einen Geist der Ueberstürzung erkennen
und werde an die Sprüchwörter erinnert Allzu scharf macht
schartig und Zu strenge Herren regieren nicht lange

Wir werden ja darin übereinkommen daß zwischen
Schuld und Strafe Vergehung und Zuchtmittel ein ent
sprechendes Verhältniß obwalten müsse daß wer sich seiner
Gemeindepflicht und der guten Ordnung der Kirche entzieht
nicht als Wähler an ihrer Selbstregierung Theil zu nehmen
habe daß wer auf die christliche Weihe seines Hausstandes
keinen Werth legt nicht geeignet ist als Aeltester der Ge
meinde vorzustehen und ein Vorbild zn gebm daß wer die
Taufe feiner eigenen Kinder unterläßt nicht als Pathe die
Bürgschaft christlicher Erziehung eines fremden Kindes bieten
könne das hat sachlichen Grund und wird dem einfachen
Christenverstande leicht einleuchten Aber ein ganz anderes
Ding ist die Entziehung des heiligen Abendmahls Das
heilige Abendmahl ist ein Gnadenmittel wie unsere Agende
sagt den armen betrübten Gewissen die ihre Sunden be
kennen und uach Gerechtigkeit hungern und dürsten zu einem

besonderen Trost und Stärkung gegeben und wir haben
ein Recht es irgend wem zu versagen außer Dem von

welchem wir gewiß sind daß er es unwürdig und demnach
sich zum Gericht genießen würde Wer genießt es unwür
dig Derjenige welcher es nicht in jener Gemüthsversassimg
vielmehr im frivolen profanm Sinne sucht und braucht
also der Gotteslästerer und Religionsspötter der damit seinen
Muthwillen treiben will oder der unbußfertige Lasterknecht
der den Trost Gottes haben wollte ohne die Zucht Gottes
mit einem Worte der Heuchler und Unchrist im religiösen
oder im sittlichen Sinne Können wir die Unterlasser der
Trauung oder der Taufe mit gutem Gewissen unter diese
Gesichtspunkte stellen

Was die Trauungsunterlassungen angeht so lassen Sie
mich Ihnen einen Zug aus dem Leben erzählen Als in
Berlin die Wirkungen des Civilstandsgesetzes begannen hat
mir ein ernster Mann der diese Dinge amtlich beobachtete
gesagt es kommt jetzt nicht selten bei uns vor daß arme
junge Paare sich mit der Civileheschließung begnügen und
dann am nächsten Sonntag mit einander zum heiligen Abend
mahl gehen Sie verschmähten nicht den Segen Gottes
sie ersparten die Gebühren die Hochzeitskleider den Fest
aufwand und um sich Das zu ersetzen was die kirchliche
Trauung bieten soll um ihren Bund dennoch in Gott zu
heiligen suchten sie mit einander den Tisch des Herrn Dieser
rührende Zug aus dem Herzen unseres Volkes wird Ihnen
besser als viele Worte sagen ob es angebracht sei gegen die
Unterlasser der Taufe mit Versagung des heiligen Abend
mahls vorzugehen Sie werden mir antworten daß doch
nicht überall diese Unterlassung aus so verzeihlichen Motiven
entspringe und daß unsere Kommission ja nur beschlossen
habe Verächtern der kirchlichen Trauung kann auch die
Theilnahme am heiligen Abendmahl versagt werden wenn
die Verschmähung der Trauung sich durch besondere Merk
male als Verachtung des göttlichen Wortes kennzeichnet
Gewiß kann der Verschmähung der Trauung generelle Ver
achtung des göttlichen Wortes zu Grunde liegen aber wenn
das der Fall ist und ein Solcher dennoch was wenig
wahrscheinlich das heilige Abendmahl begehren sollte
dann haben Sie in einem späteren Satz unserer Vorlage
alle nöthige Abwehr in dem Satze Denjenigen welche die
christliche Religion den Glauben der Kirche den Gottes
dienst und die kirchlichen Heiligthümer durch Rede oder
Handlung öffentlich verachten und verspotten ist das heilige
Abendmahl zu verweigern Warum diese Bestimmung über
flüssiger Weise wiederholen und mit der Trauungsunterlas
sung in einen wenn auch nur fakultativen Zusammenhang
bringen Diese Wiederholung und dieser Zusammenhang
kann nur dazu verführen die Trauungsunterlassung als
solche möglichst als Verachtung des Heiligen überhaupt zu

qualifiziren Bedenken Sie meine Herren daß Sie Ihre
Gesetze nicht für Engel sondern für Menschen machen für
Menschen in deren derben Händen sich der vielleicht zart
und fein gedachte Buchstabe unwillkürlich vergröbert Wo
ein gesetzlicher Eifer ein allzu großes Vertrauen auf kirchl
iche Disziplin vorhanden ist wird es nicht schwer fallen
jene besonderen Merkmale, durch die sich die Verschmähung
der Trauung als Verachtung des göttlichen Wortes kenn
zeichnen soll ziemlich ost zu eindecken ja die Verschmähung
des im Trauacte selbst zu verkänvenden Gotteswortes wird
bereits als hinreichende Vorbedingung zur Versagung des
heiligen Abendmahls genommen werden

Ich komme zur Verschmähung der Taufe Hier wird
allerdings nicht bloß wie in der Trauung eine gute kirch
liche Ordnung sondern eine Ordnung des Herrn selbst ver
schmäht Ich will kein Gewicht darauf legen daß die Kin
dertaufe doch wie auch in der Kommission anerkannt ist
keine unmittelbare Heilandsordnung sondern eine kirchliche
Modifikation derselben ist baptistische Bedenken liegen der
Tausunterlassung heute wohl selten zu Grunde Ich will
nicht leugnen daß der allerhänfigste Grund der Taufver
schmähung in der That Gleichgültigkeit gegen das Evangeli
um überhaupt Geringachtung des ganzen Christenthums ist
Aber meinen Sie daß Sie nöthig haben werden Die welche
auf diesem Standpunkte stehen vom heiligen Abendmahle
auszuschließen Sie schließen sich selbst aus Und ob es auf
sie oder auf oie Gemeinde einen besonderen Eindruck machen
wird daß ihnen entzogen wird was sie nie gesucht und be
gehrt oder ob nicht ei solches Versagen eher zum Gespötts
werden wird gebe ich Ihrer Erwägung anheim Sollte aber
ein Solcher in der That in frivolem Sinne das heilige Abend
mahl gleichsam ertrotzen wollen dann giebt gegen ihn der
oben angeführte Paragraph der Vorlage hinreichende Schutz
wehr Woraus ich aufmerksam machen möchte ist Das daß
die Tanfuttterlassuiigen doch noch aus anderen Ursachen ent
stehen als aus Verachtung des Christenthums z B aus
Verzüruung mit dem Pfarrer Neulich erzählte mir ein
junger Freund der in einer anderen Provinz ein Vikariat
versieht nachfolgenden schwebenden Fall Die Schwester
eines Bauern hat ein uneheliches Kind geboren der Bruder
möchte dasselbe in der Stille getauft haben aber der Pfarrer
will es vor versammelter Gemeinoe taufen um es dabei als
unehelich zu qualifiziren darüber ist Taufoerweigerung ein
getreten Ich habe meinem jungen Freunde gesagt ich finde
das Verfahren des Pfarrers uuevangelifch es steht geschrie
ben So Jemand von einem Fehltritt übereilt wird so helft
ihm wieder zurecht mit sanftmüthigem Geiste ihr die ihr
geistlich seid die Taufe ist nicht dazu eingesetzt um bei ihr
ein armes verführtes Mädchen zu blamiren Aber denken
Sie sich nun daß mit jenem Bauern nach Ihrer Vorlage
verfahren würde Er bleibt hartnäckig die Verzüruung nimmt
zu und binnen Jahr und Tag ist er vom heiligen Abend
mahl ausgeschlossen Nun verbittert er sich ganz er bricht
in seinem Herzen mit Kirche und Christenthum und Sie hät
ten im Namen dessen der gekommen ist der Menschen See
len zu erhalten nicht zu verderben eine Seele veroerbt an
statt sie zu erhalten Indem Ihre Vorlage gegen die Trau
nngs und Taufverächter einen ganz bestimmten Prozeß an
ordnet der wenn die unterlassene Handlung nicht nachgeholt
wird mit Nothwendigkeit auf den Punkt treibt wo man die
Bedingungen der Abendmahlsentziehung erfüllt findet besei
tigt sie das freie individuelle Beurtheilen und Behandeln
des einzelnen Aalles und treibt wider Willen zu falscher un
evangelischer Härte

Dabei trete denn schließlich ein seltsames Mißverhältniß
ein zwischen der Kirchenzucht wider Trau und Taufoerächter
und der sonstigen Kirchenzucht Das eigentliche Objekt der
Kirchenzucht sind doch Die deren Wandel das Christenthum
schändet Diejenigen von denen der Apostel 1 Kor 6 sagt
daß sie so lange sie sinv wie sie sind das Reich Got
tes nicht ererben können Aber gegen Diese ist die wirkliche
Uebung der Kirchenzucht obwohl sie immer zu Recht bestan
den hat und auch in der Vorlage neu angeordnet worden
ist in unseren Zeiten doch ein sehr seltenes Ding und wird
es zumal in unseren städtischen Verhältnissen auch fernerhin
bleiben Dagegen die Trau und Taufverächter würden
ihrer Disciplinirnng nicht entgehen Während Ehebrecher
Trnnkenboloe Wucherer in der Regel den Weg zum Abend
mahlstische frei hätten würde er den Trau und Taufver
ächteru in der Regel verschlossen und die Kirche schiene die
llebertretnng religiös kirchlicher Gebote strenger zu ahnden als
die Uebertretnng sittlich christlicher Das ist ein Eindruck
den ich scheue Ich scheue noch ein Anderes Wenn dem
Trau und Tausverschmäher der Gnadentisch des Herrn ver
wehrt würde den er vielleicht heilsbedürfiig und bußfertig
suchte würde unser Volk darin den Willen des Heilands er
kennen Würde es nickt den Eindruck eines scharfen Kon
trastes empfangen hier einen Heiland der die Arme weit
anfthnt für alle Mühseligen und Geladenen und erklärt

Wer zu mir kommt den werde ich nicht hinausstoßen
und dort eine Kirche die zu etlichen Mühseligen und Gelade
nen spräche Und ob ihr auch kommt ich werde Euch doch
hinausstoßen Diesen Eindruck meine Herren fürchte ich

Polizei Verordnung
Auf Grund des Z 5 des Gesetzes über die Polizei Verwaltung vom 11 März 1850

Gesetz Sammlung Seite 265 wird nach Berathung mit dem hiesigen Magistrat Folgendes
für den diesseitigen Polizeibezirk verordnet

1

Kindern unter vierzehn Jahren ist das Feilhalten und der Verkauf von Waaren irgend
welcher Art sowie das Musikmachen uud das Darbieten von Schaustellungen in öffentlichen
Schanklokalen Restaurationen und Conditoreien untersagt

Z2
Gast und Schankwirthe Restaurateure und Conditoren welche einen derartigen Verkehr

von Kindern unter vierzehn Jahren in ihren Lokalen dulden verfallen in eine Geldstrafe bis
zu neun Mark im Unvermögensfall in verhältnißmäßige Haft

Halle a/S den 25 Januar 1876 Die Polizei Verwaltung
Der Ober Bürgermeister

v Voß

Die zur Regulirung und Pflasterung der Fähr und Burgstraße hier erforderlichen
Ausschachtungs Planirnngs und W sterarbeiten incl sämmtlicher Materialien
Lieferungen sollen im Wege der Submission in Entreprise verdungen werden

Die Ausführungsbedingungen sowie Off vten Formnlare zur Abgabe der Preise liegen
im Schulzenamte hier während der Büreauslu den von 8 12 Uhr Vorm zur Einsicht aus

Die Offerten sind ausgefüllt unterschrieb n versiegelt und portofrei bis zum
14 Juni er Nachmittags 3 Uhr

unter der Aufschrift Offerte auf die Pflasterung der Burg und Fahrstraße an den Unter
zeichneten einzusenden

Die Eröffnung der Offerten erfolgt in dem oben angegebenen im Bauer schen Felsens
keller hier anberaumten Termine in Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten

Der Gemeinde Vorstand in Giebichenstein

Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Expedition im Waisenhause Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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